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Das Ende der ausländischen Finanzkontrolle
Abschiedsfeier für die ausländischen Mitglieder des Generalrats der Reichsbank

Dr. Luther über Kreditpolitik
TU. Berlin » 1. Mai . Im Anschluß an die Generalrats¬

sitzung der Reichsbank am Mittwoch hatte Netchsbankpräsi-
-ent Dr . Luther  die Mitglieder des Generalrats zu einer
Abschtcdsseier in der Re'chsbank eingeladen, an der neben
Mitgliedern des Reichsbankdirektortums auch der Reichs¬
kanzler teilnahm. Pej dieser Gelegenheit hielt Dr . Luther
ein? Ansprache, in der er u. a. den scheidenden ausländischen
Mitgliedern des Generalrats seinen Dank übermittelte und
bann ausführte:

„Wenn wir in Erwartung der bevorstehenden Ratifika¬
tion des Uoungplans durch die erforderliche Anzahl von
vertragschließenden Staaten uns heute von Ihnen , meine
sehr verehrten Herren, verabschieden, so wollen wir nicht
gleichzeitig von der aufbauenden Kraft des Vertauens Ab¬
schied nehmen, die Sie uns geschenkt haben. Wir Dentschen
empfinde« es als eine Erlösung von schwerer Last, daß durch
die Annahme des Aoungplans die ausländischen Kontroll-
befugnisse Wegfälle«. Ich möchte wünschen, daß, nachdem aus
dem Mißtrauen des Dawesplans einstmals das Vertrauen
geboren worden ist, nun aus dem Vertrauen des ZjoungplarlS
auch Ihr Vertrauen auf Deutschlands Zukunft einen neurn
Antrieb erfährt , die durch die tatsächliche Entwicklung ge¬
rechtfertigt werden möge.

Am wichtigsten aber erscheint mir auch in dieser Stunde
das drängende Problem der Gegenwart und nahen Zukunft,
vor dem nicht nur Deutschland steht: das Problem des Ka¬
pitalverkehrs zwischen den Nationen. Wenn der Geldstrom
über die Erde heute wieder mit einiger Leichtigkeit fließt, so
ist der Kapitalstrom an manchen Stellen noch aufgestaut und
andre Flächen entbehren deshalb der Befruchtung durch
jenen Wunder wirkenden Nilschlamm, den im Wirtschafts¬
leben das für produktive Zwecke geliehene Kapital Sarsteüt.
Daß Deutschland dieses Nilschlamms besonders bedarf,
brauche ich nicht näher zu erläutern . Daß hier im Vorder¬
grund die Umwandlung -es kurzfristige» Kredits t» lang¬
fristigen Kredit steht, ist Ihnen genau so bekannt wie mir.
Eine mächtige Kraft zur Unterhöhlung und Niederlegung
der Stauwehre liegt in einem wachsenden Vertrauen der
Völker zueinander.

TU. Genf, 1. Mai . Der Sicherheitsausschuß  des
Völkerbundes begann am Mittwoch öle allgemeine Aussprache
über das Abkommen für die Kriegsverhütungsmaßnahmcn
des Völkerbundsrates . Dieses Abkommen stellt eine wesent¬
liche Erweiterung der Verpflichtungen der Mitgliedstaaten
auS dem Völkerbundspakt dar und bestimmt, daß in einem
Streitfall oder bet Kriegsausbruch die Mitgliedstaaten sich
uneingeschränkt den vom Vülkerbundsrat zur Verhinderung
der Ausdehnung des Streits oder der Feindseligkeiten er»
grisfenen Maßnahmen unterzuordnen  haben . Hierbei
wird ausdrücklich Räumung bereits besetzter Gebiete er¬
wähnt.

Der Vertreter Frankreichs  sagte «. a.: Während eS
nach den bisherigen Bestimmungen des Völkerbundspaktes
den Mitgliedstaaten frei stehe, die Empfehlungen des Völker-
bundsrates im Streitfall öurchzusühren oder abzulehnen,
würden sie jetzt gezwungen sein, sich den Entscheidungen des
Völkerbundsrates unterzuordnen . Hierbei tauche aber die
entscheidende Frage auf, was geschehe, wenn «in Staat sich
den Entscheidungendes Völkerbundsrates nicht unterwerfe.

Die Kontroll- und Sanktionsfrage,
die seit Jahren den Völkerbund beschäftige, sei hiermit auf-
gerollt. Da man auf Schritt und Tritt aus diese Frage stoße,
dürfe man vor ihr nicht die Augen verschließen. Der Völker-
bnndSrat müsse Mittel erhalten, um die Durchführung seiner
Entscheidung:« in einem Streitsall zu kontrollieren und im
Falle einer Weigerung Zwangsmaßnahmen  gegen den
betreffenden Staat zu ergreifen. Dem Völkerbundsrat müsse
grundsätzlich die Möglichkeit gegeben werden, sämtliche erfor¬
derlichen Maßnahme» zu ergreife» und die Maßnahme» deS
Völkerbundes müßten sich auf alle Arte« von Streitigkeiten
und drohenden Gefahr«« beziehe«.

Der englische Vertreter Cectl wies darauf hin, daß die
Linsttgung von Kontroll- und Sanktionöinaßnahmen in das
klbkommen keineswegs erforderlich sei, da im Falle der
Veigeruiig eines Staates sofort die im Artikel 16 des Völ-
lerbuttdspaktes vorgesehenen Sanktionsmaßnahmen auS-
lelöst würden.

Der Vertreter Japans  hatte ernste Bedenken gegen bas
ilbkommen. Der Vertreter Italiens  bezeichnete ein all¬
gemeines Abkommen für praktisch unannehmbar.

Sie , meine Herren , können Ihre Arbeit auf das frucht¬
bringendste fortsetzen, wenn Sie weiter dahin wirken, auch
in der breiten Masse der Kapitalisten des Auslands das Zu¬
trauen zum deutschen Volk und seiner Wirtschaft zu festigen
und zu erhöhen. Gerade Sie , meine Herren, wissen ja auch
auf das Genaueste, daß auf die Dauer das deutsche Wirt¬
schaftsleben und damit die Fähigkeit Deutschlands, seine in¬
ternationalen Verpflichtungen zu erfüllen, von nichts mehr
abhängt als von der Bereitwilligkeit der ausländische«
Märkte, deutsche Ware» «nd Leistungen aufznnehme«.

Sie haben, wie ich mit Bestimmtheit hoffe, erkannt, wie
aufrichtig und fest der Wille des deutschen Volkes ist, Deutsch¬
land wieder aufzubauen und die übernommenen Verpflich¬
tungen zu erfüllen. Meine Abschiedsbitte an Sie sei die, baß
Sie sich die Ueberzeugung von diesem festen Willen Deutsch¬
lands erhalten ."

Deutscher Protest in Warschau
^egen die ständigen Grenzverletzungen.

TU. Berlin»  1 . Mai . Das Auswärtige Amt hat die
deutsch« Gesandtschaft in Warschau angewiesen, bei der pol¬
nischen Regierung mit allem Nachdruck auf die i« letzter Zeit
sich wieder häufenden Fälle von Grenzverletzungen durch pol¬
nische Militärflugzeuge Beschwerde zu führen und daraus
hinzuwelse«, daß die deutsche Regierung unter keine« Um¬
stände« eine systematische Ueberfliegnng der deutschen Grenze,
wie das bereits im vorige» Jahre festznstelle» gewcse« sei,
dulde» werde. Der Gesandte wird gleichzeitig an das im
vorige« Jahre von der polnische» Negierung gegebene Ver¬
sprechen erinnern , die Schuldigen unnachsichtigz« bestrafen.

Sollte der neuerliche Schritt in Warschau keinen Erfolg
haben, so gibt eine von der Netchsregierung im Dezember
1624 erlassene Verordnung gegen das unberechtigte Ueber-
fltegen deutschen Gebietes die Möglichkeit weiterer und hof¬
fentlich auch wirksamerer Abwehrmaßnahmen. Diese Ver¬
ordnung bestimmte, baß Militärflieger fremder Staate « über
dentschen Gebieten durch Signalzeiche« von der Erde anS
znm Lande« anfgefordert und durch polizeiliche Maßnahme«
im Notfälle zur Landung gezwungen werden können.

Der Vertreter Deutschlands»  Gesandter Goep-
pert,  teilte sodann mit, daß die deutsche Abordnung dem
Ausschuß Vorschläge «inreichen werde, in denen genau die
Vorbeugungsmaßnahmen bestimmt würden, die der Völker¬
bundsrat in Streitfällen zu ergreifen hätte. Hierbei würde
insbesondere die Festlegung einer Demarkationslinie emp¬
fohlen werden, die von den Truppen der beiden streitenden
Mächte nicht überschritten werden dürfe. Auf diese Weise
könnte ein offener Ausbruch von Feindseligkeiten und eine
weitere Ausbreitung eines Streitfalles vermieden werden.
Ferner legte Deutschland Wert darauf, daß das Inkrafttre¬
ten des Abkommens von der Ratifizierung Lurch eine mög¬
lichst große Zahl von Mitgliedstaaten des Völkerbundes ab¬
hängig gemacht werde. Goeppert erklärte die Einführung be¬
sonderer Sanktions - und Kontrollmatznahme» für überflüs¬
sig, da bereits Artikel IS die Dnrchführnng der Natsentfchei-
dunge« sicher«.

Der Vertreter der polnische»  Regierung , Sokal,  be¬
antragte eine Abstimmung darüber , ob der Ausschuß über¬
haupt den Abschluß eines allgemeinen Abkommens für not¬
wendig erachte.

Ce ct l - England verwies darauf, daß der Sicherheitsaus¬
schuß die ihm vom Völkerbund erteilt « Aufgabe unmöglich
ablehnen könne, bevor nicht das Abkommen über die KriegS-
verhütungSmaßnahmen Im einzelnen durchberaten und fest¬
gestellt sei, ob eine Einigung überhaupt zu erzielen sei.

In der allgemeinen Aussprache des Sicherheitsausschusses
gab dann der Vertreter Polens  eine Erklärung ab, nach
der die polnische Regierung die Aufnahme von Sanktions¬
und Kontrollbestimmungen in das Abkommen über di«
Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbundsrates for-
derte. Der Vertreter von China  unterstrich die außer¬
ordentliche Bedeutung der Sanktionsfrage und erklärte, baß
ohne Sanktionen das Abkommen keine praktische Bedeutung
haben würde.

Di« allgemeine Aussprache wurde sodann von dem Präsi¬
denten Be ne sch, der die Leitung der Verhandlungen nach
seiner Rückkehr aus Paris übernommen hat, mit der Fest¬
stellung abgeschlossen, baß folgende vier große Streitfragen
offen seien:

1. Die Notwendigkeit des Abschlusses eines allgemeinen

Tages-Spiegel
Di« deutsche Negierung hat in Warschau gegen die fortgesetzte

Ueberfliegnng der deutsche« Grenz« durch polnische Mili,
tärstugzenge in entschiedener Form Beschwerde erhoben.

*

Der ReichsbankprSsident Dr . Luther sprach in seiner Ab¬
schiedsrede an .die auöschcidendcn ausländischen Mitglieder
des General rateS über die Notwendigkeit langfristig?
Kredite für Deutschland.

*

Morgen tritt der Reichstag wieder zusammen. Die zunächst
zu erwartende Debatte über den Neichshanshalt wird sich
in erster Linie um den Wchretat drehen. Auch im Zentrum
kündigt sich Widerstand gegen das Panzerschiff 8 a».

Von seiten der Demokratische« Partei wird erklärt , daß nur
ein sehr kleiner Teil der Parteiorganisation eine weitere
Beteiligung am Kabinett Brüning ablehne. Bon einer
Parteispaltnng könne keine Rede sei».

«-
Im Sicherheitsansschnß des Völkerbundes wurde von Frank,

reich die Sanktionsfrage ernent aufgerollt.
»

Znm heutigen 1. Mai find in de« Großstädte« deS Reiches
kommunistische Kundgebungen angesagt. Nur z. T . sind Um¬
züge verboten worden, während man im Ausland , beson¬
ders i« Frankreich, dnrch Verhaftungen «nd Answeisnnge«
versucht hat, die Maidemonstrationen zu unterdrücke«.

Abkommens über die Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völ-
kcrbundsrates ; 2. das Stimmrecht der beteiligten Staaten
bei einem Streitfall bei der Abstimmung Im Völkerbundsrat;
S. die Kontrollfrage ; 4. die Sanktionsfrage.

Das Floiienbauprogramm Italiens
TU. Nom, 1. Mai . Der italienische Ministerrat hat in

seiner Sitzung am Mittwoch vormittag folgendes neue Flot¬
tenbauprogramm beschlossen: Im Laufe des Jahres 1930
werden auf Kiel gelegt: ein Kreuzer zu 10 000 Tonnen , der
den Namen Pola führen wird, zwei Kreuzer zu 5100 Ton¬
nen, vier Torpedobootszerstörer zu 1240 Tonnen , 22 Unter¬
seeboote, und zwar vier des Balillatyps zu 1380 Tonnen,
sechs zu 810 Tonnen und zwölf zu 610 Tonnen.

Bundeskanzler Schobers Pariser Besuch
TU. Pairs , 1. Mai . Am Mittwoch abend empfing der

Bundeskanzler Schober  die Vertreter der ausländischen
und Pariser Presse, wobei er längere Erklärungen über die
politische und finanziell « Lag « Oesterreichs
abgab. Er führte u. a. aus:

Die österreichische BerfassungSrevision sei die unerläßliche
Voraussetzung für den wirtschaftlichen Wiederaufbau des
Landes gewesen. Sie bilde zugleich mit der Wiedergewin¬
nung der finanziellen Souveränität den Abschluß deS große«
Werkes deS österreichischen Wiederaufbaues . Er sei der festen
Ueberzeugung, daß die Ratifizierung der Haager Vereinba¬
rungen seitens aller beteiligten Staaten in kürzester Frist
folgen werde, wodurch die letzte formelle Voraussetzung für
den Abschluß der neuen Anleihe geschaffen werde.

Bundeskanzler Dr . Schober stattete gestern dem Präsiden¬
ten der Republik, Doumergue, «ine« Besuch ab. Dr . Schober
begab sich dann in das Innenministerium , wo er «ine längere
Unterredung mit Ministerpräsident Tardieu hatte. Präsident
Doumergue hat dem österreichischen Bundeskanzler Dr . Scho¬
ber das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen.

Die schwierige Finanzlage Bayerns
TU. München, 1. Mai . Die außerordentlich schmierige Fi¬

nanzlage de» bayerische» Staates macht die Erschließung
neuer Steuerquellen notwendig. AuS dem vorläufigen Fi¬
nanzausgleich kann der Haushaltsfehlbetrag 1930 in Höhe
von über 40 Millionen Mark allein nicht gedeckt werden. Das
bayerische Finanzministerium hat deshalb Vorschläge für 26
Millionen neue Steuer » ansgearheitet , mit denen sich be¬
reit» der bayerische Ministerrat beschäftigt hat. Die neuen
Steuervorschläge werden bei der Vorlegung des bayerischen
Haushaltes in der kommenden LandtagLlagung beraten wer¬
de«.

Verbot nationalsozialistischer
Demonstrationen in Baden

TN. Berlin , 1. Mat . Da es anläßlich eines von den Na-
iionalsozialisten in Dnrlach veranstalteten „Deutschen Tags "'
zu Zusammenstößen gekommen ist, hat der badische Innen¬
minister in Baden alle offiziellen Kundgebungen, Umzüge
und Versammlungen unter freiem Himmel oder in geschlosse¬
nen Räumen verboten, an denen sich Mitglieder aus badi¬
schen nationalsozialistische» Organisationen in Uniform be¬
teiligen.

Völkerbundsmaßnahmen zur Kriegsverhütung
Frankreich rollt erneut die Kontroll- und Sanktionsfrage auf



Japans Vormachtstellung in Ostasien
Die Kehrseite des Dreimächtepaktes

Nach einer Schanghai» Meldung der „Chicago Daily
Tribüne " hat die Nachricht von dem Zustandekommen des
Dreimächtepaktes in chinesischen nationalistischen Kreisen
„wie eine Bombe" eingeschlagen. Weit davon entfernt , dar¬
in, wie wette Kreise der öffentlichen Meinung Europas , ein
Jns -Schlepptau-nehmen Japans durch die angelsächsischen
Mächte zu sehen, fühlt mau sich in Nanking durch die angel¬
sächsischen Freunde an den japanischen Imperialismus ver¬
raten . Nach übereinstimmenden Meldungen aus englischen
wie japanischen Quellen haben die angelsächsischenMächte
die Bereitschaft Japans zum Dreimächtepakt mit der „An¬
erkennung der vorherrschendenStellung Japans im Ferne»
Osten" erkauft, was vor allem bedeutet, daß die Nanking«!
Regierung künftig weder von englischer noch von amerika¬
nischer Seite eine Rückenstärkung im Kampf gegen japanisches
Machtstreben auf dem asiatische» Kontinente zu erwarten
hat. Diese Preisgabe chinesischer Interessen zugunsten Ja¬
pans ist um so erstaunlicher, als dieses seine Rüstuugsan-
sprttche in vollem Umfange aufrecht zu erhalten vermochte.
Amerikanische Blätter rechnen sogar heraus , daß es ln Wirk¬
lichkeit noch mehr zugestanden erhielt, als es ursprünglich
verlangte. Die Japaner kamen nach London mit der For¬
derung, daß ihnen siebzig Prozent der von Amerika oder
England beanspruchte» Tonnage solcher Schiffe, über deren
Begrenzung man sich auf der Washingtoner Konferenz nicht
einigen konnte, zugestanden werden müßten, d. h< eine um
zehn Prozent höhere Quote , als sie Japan für Schlachtschiffe
auf der Washingtoner Konferenz gegen den amerikanischen
Verzicht auf Befestigungen im westlichen Stillen Ozean und
auf den Aleuteninseln annahm. Man einigte sich auf die
Verhältniszahl von 69,6 Prozent im allgemeinen und 6Ü
Prozent für große Kreuzer mit achtzölligen Geschützen im
besonderen. Weil aber die Union einwilligte, von' den ihr
zugestandenen 18 großen Kreuzern bis 1936 nur 18 zu voll¬
enden, werden Japan in Wirklichkeit 72 Prozent der ame¬
rikanischen Tonnage für große Kreuzer zugestanüen. Für
den Vau von Unterseebooten erreichte Japan die volle Pa¬
rität mit Amerika und England . Gleichwohl hat sich die
gelbe Großmacht nur unter vier wesentlichen Vorbehalten
für den Dreimächtepakt gewinnen lassen. Erstens will Japan
durch seine mehr scheinbare» als wirklichen gegenwärtigen
Zugeständnissein keiner Weise daran gebunden sein, auf - er
nächsten Konferenz weniger als 70 Prozent der englischen
oder amerikanischen Tonnage zu beanspruchen. Zweitens
erhebt es den Anspruch, den Ersatz von Unterseebooten schon
vor Erreichung der Altersgrenze beginnen zu dürfen, um
seine Werften beschäftigt zu halten. Drittens soll die Be¬
grenzung des Baues kleinerer Schiffe an die Ausdehnung
der Pause im Bau großer Schlachtschiffe gebunden sein.
Viertens soll bas Abkommen nur bis Ende 1936 gelten.

Da ferner die Zustimmung Japans zur Forderung Eng¬
lands , daß die vereinbarten Kreuzerquoten bei bedrohlichen
französischen Rüstungen sich automatisch und für die Vcr-
tragsmächte gleichmäßig steigern dürfen, noch aussteht, mutz
mau sich fragen, welches Interesse die angelsächsischen Mächte
an der so teuer erkauften Zustimmung des Sonnenauf¬

gangslandes zum Dreimächtepakt gehabt haben können.
Ohne Zweifel erscheint den angelsächsischen Staatsmännern
die gegenwärtige Weltlage selbst für ihre vereinten Kräfte
so bedrohlich, daß sie nicht zugleich ihre fernöstlichen und
europäischen Interessen mit genügendem Nachdruck allein
wahrnehmen können, und sie glauben, eher noch Im Fernen
Osten Sen japanischen Bock Gärtner spielen, als auf dem
europäische» Kontinent den Dingen freien Lauf lassen zu
dürfen. Onkel Sam will entweder die „Bürde des weißen
Mannes " in überseeischen Ländern allein auf seine starken
Schultern nehmen oder die Gewißheit haben, daß John
Bull für eine gemeinsame Beschwörung der „Steigenden
Flut der Farbigen " die Hände frei bekommt, und da Eng¬
land allein erfahrungsgemäß mit der Aufgabe, die politische
Lage in Europa zu beruhigen, ohne amerikanische Gläubi¬
ger-Interessen zu gefährden, nicht fertig zu werden vermag,
so darf man erwarten , daß die Dollar -Diplomatie in nächster
Zukunft mit Hochdruck daran arbeiten wird, die europäischen
Voraussetzungen für einen Fünfmächtepakt zu schaffen.
„Augur" hat an und für sich ganz recht, wenn er in der
„Fortnightly Review" die Auffassung begründet, daß ein
Dreimächtepakt ohne Fünfmächtepakt nur als Ergebnis der
Ungeduld von Politikern zu werten sei, „wenn diese wie
Schmetterlinge von den wenigen Stunden Sonnenschein zu
profitieren suchen, die ihnen in ihrer kurzen Existenz be-
schieden sind".

Es ist möglich, baß bei den Bemühungen, die europäische
Lage tm gesamtangelsächstschen Interesse zu „stabilisieren",
für Deutschland und Mitteleuropa mehr herausspringen
könnte als bet dem Versuche Briands , vermöge der pan-
europäischen Werbetrommel einen kontinentaleuropäischen
antiangelsächsischen Block zustande zu bringen, der doch
schließlich nur als Druckmittel dienen soll, für die franzö¬
sische Beteiligung an einem Fünfmächtepakt einen höheren
Preis herauszuschlagen. Aber man darf sich keinen Augen¬
blick verhehlen, baß die bauernden Interessen Deutschlands
wie aller mitteleuropäischen Länder und schließlich Gesamt¬
europas nur von der eigenen weltpolitischen Initiative ab-
hängcn. Letzten Endes vollzieht sich jede einseitige Verstärk-
digung zwischen Seemächten auf Kosten kontinentaler In¬
teressen. In China hat man daher auch allen Grund , den
Dreimächtepakt wie einen Alpdruck zu fürchten. Ein Fünf¬
mächtepakt könnte sich ebenso verhängnisvoll für innereuro¬
päische Entwicklungen auswirken, z. B. in einer Verteue¬
rung aller Rohstoffzufuhren aus überseeischen Ländern, die
der erbitterte Kampf des amerikanischen Finanzkapitals ge¬
gen britische Monopole in den letzten Jahren sinken, ließ.
Für mitteleuropäische Staatsmänner von Format könnte
sich nach der Londoner Konferenz die Möglichkeit ergeben,
die Gegensätze zwischen den Seemächten für die Schaffung
freierer und gesunderer politischer Verhältnisse auf dem
europäischen Kontinent ausznnützen und die allgemeinen
„Abrüstungs"-Vcrhandlungcn so zu beeinflussen, daß die
Flotten aufhören, Riegel statt Schlüssel für überseeische
Märkte und Bezugsquellen zu bedeuten.

Schober Über die
deutsch-österreichischen Beziehungen

TU. Paris » SO. April . Bundeskanzler Schober, der am
Dienstag Brtand aufsuchte, nahm danach Gelegenheit, den
französischen Pressevertretern Aufklärungen über die
Richtlinien der österreichischen Innen - und
Außenpolitik  zu geben und insbesondere bas Verhält¬
nis Oesterreichs zu Deutschland näher zu erläutern . Dr.
Schober erklärte u. a., baß die Achtung vor den bestehenden
Verträgen einer der wesentlichsten Charakterzüge der öster¬
reichischen Außenpolitik sei, deren Grundsatz, die Neutrali¬
tät, durch die zentrale geographische Lage und den
großen Friedenswille » des Volkes bestimmt sei. Von Frank¬
reich habe Oesterreich stets gern die Ratschläge entgegeuge-
nommen, die darin bestanden Hütten, sich dem großen europäi¬
schen Staatenbund anzuschließe». Im Schoß des Völkerbun¬
des sei es stets ein inifrichtiger Mitarbeiter gewesen.

Auf der anderen Seite haben wir, so betonte der Bundes¬
kanzler, stets aufrichtig den sehr natürlichen Standpunkt
vertreten , daß wir in der Verfolgung unserer Außenpolitik
im Rahmen Europas einen besonderen Platz den herz¬
lichen Beziehungen zu Deutschland  einräumen
mußten, mit dem mir durch die Sprache, die Kultur uu" die
Zivilisation eng verbunden sind. Diese Ehrlichkeit dürfe
nicht mißverstanden werden. Das deutsch-österreichische
Verhältnis könne in die Worte zusammengefaßt werden:
Eine Nation und zwei Staaten.

Ein Paneuropa-Enlwurf
Graf Coudenhove-Kalerghis

Als Ergänzung des Fragebogens, den der französische
Außenminister Brianb an die europäischen Regierungen ver¬
sandt hat, hat Graf Coudenhove-Kalerghi, der Begründer und
Führer der Paneuropa -Bewegung, einen Entwurf für einen
Pakt der europäischen Staaten ausgearveitet und gleichfalls
den europäischen Regierungen zugestellt. Er schlägt darin
den Abschluß eines ewigen Bundes der europäischen Mächte
einschließlich Englands und gegebenenfalls auch Rußlands
und der Türkei zur dauernden Sicherung des europäischen
Friedens vor. Alle Staatsangehörigen der ' europäischen
Mächte sollen das europäische Bürgerrecht erhalten, Konflikte
zwischen den Bundesmitgliedern einem Bundesgertcht vor-
gelcgt und alle politischen Sonderverträge , die dem Geiste
des neuen Paktes widersprechen, aufgehoben werden. Die
Führung der paneuropäischen Politik liegt in den Händen
eines Bundesrats , der aus den bevollmächtigtenVertreter»
der Bundesstaaten besteht, und der Bundesversammlung , die
aus Mitgliedern der europäischenParlamente gebildet wird.
Diese Bundesversammlung soll die Mitglieder des Bundes¬
amtes wählen, an dessen Spitze ein Bundeskanzler steht. Die
Ausgaben sollen dadurch gedeckt werden, daß in den europäi¬
schen Häfen von den landenden Nichteuropäern eine Lan¬
dungstaxe in Höhe der amerikanischen Landungstaxe erho¬
ben wird.

Moskaus Protestnote
in Warschau überreicht

TU. Warschau, 80. April . Wie „Nasz Przeglonb " mel¬
det, hat der sowjetrussische Gesandte in Warschau dem Außen¬
minister Zaleski eine Note in der Angelegenheit des ver¬
eitelten Bombenanschlags auf die sowjetrussische Gesandt¬
schaft überreicht. In der Note der somjetrusstschen Regierung
wird zunächst die Kette der bisherigen Anschläge gegen Sow-
jetrussen in Polen aufgeführt und zum Schluß erklärt , es
liege im Interesse der guten polntsch-sowjetrussischenBe¬
ziehungen, daß den Mitgliedern der sowjetrussischen Ge¬
sandtschaft die größte Sicherheit gewährt werde.

Bekämpfung der Korruption in Rußland
VKS ungetreue Sowjetbeamte aus dem Dienst entlasse».
TU. Kowno, SO. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,

find in dem russischen staatlichen Spiritusbrennereltrust
große Unterschlagungen aufgedeckt worden. Nach einer amt¬

lichen Mitteilung wurden sofort 969 Beamte aus dem Dienst
entlassen. Es ist ein besonderes Verfahren eingeleitet wor¬
den, um die Geschäfte des Trusts nachzuprüfen.

Amerika und die Reparationsbank
Juneramerikanischer Streit um die Auflegung der deutschen

Reparationsanleihe.
Der Präsident der First National -Bank, Melvina Tray-

lor,  der gleichzeitig Mitglied des Organisationsausschus¬
ses der BIZ . ist, verteidigte in einer in der amerikanischen
Abteilung der Internationalen Handelskammer gehaltenen
Rede die Weltbank gegen die zahlreichen Angriffe, die in
letzter Zeit insbesondere von dem Vorsitzenden des Banken-
ausschuffes tm Kongreß Mc. Fadden gegen die BIZ . gerich¬

tet worden sind. Er betonte nachdrücklich, daß jede beteiligte
Macht b«rch Vermittlnng ihrer Zentralnotenbank gegen aste
diejenigen finanziellen Maßnahme«, die die wirtschaftlich«
Sicherheit des Landes z« gefährde« schiene«, Einspruch er«
hebe« könne. Der amerikanischen Bundesreservebank sei
es infolgedessen möglich, eine Ueberflutung der Vereinigte«
Staaten mit deutschen Reparationsbonds zu verhindern,
falls eine derartige Ueberflutung geplant fei. Die BIZ . be»
drohe die Unabhängigkeit der amerikanische« Wirtschaft in
keiner Weise, sondern verspreche vielmehr ei« Forum inter¬
nationaler Verständig»«« z« werde».

Wie erinnerlich, hat der Vorsitzende des Bankenausschuf»
ses im Kongreß, Mc. Fadden, eine Untersuchung über die
Sicherheiten und die rechtliche Gültigkeit der deutschen Re¬
parationsbonds gefordert.

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

s. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Well!" entschied er. „Mich hat die ganze Geschichte doch

etwas konfus gemacht. Wir nehmen ein Auto und fahren
erst bei Ihrer Wohnung vor. Da mögen Sie Ihre Sachen
rasch packen. Von dort fahren wir direkt nach dem Dahnhof
und Sie treten Ihr « Reise an."

Lucy stand mit glühendem Gesicht. „Ich glaub« immer
noch zu träumen," gestand sie. „Es ist alles noch so neu, so
ungewohnt. Wie werde Ich vor Herrn Waltham nur bestehen?
Dazu seine Güte. Ich weiß gar nicht, was ich von dieser
Ausstattung halten soll, die Sie da bestellt haben."

„Tragen sollen Sie sie, Fräulein Elgin," warf der sich
zum Fortgehen Fertigmachend« ein.

„Das ist sonderbar. Hätte ich nicht solches Vertrauen zu
Ihnen , denn Sie waren doch Papas bester Freund, so —"

Snyder faßte sie bei der Hand.
„Liebes Kind, das verwirrt Sie alles noch etwas, ich

kann Sie wohl verstehen," meinte er herzlich. „Das ist in
dem stillen Iowa anders. Vergessen Sie nicht, daß Sie sich
in Newyork befinden und in den persönlichen Dienst eines
Multimillionärs getreten sind, den nicht ich allein für den
smartesten Geschäftsmann dieses glorreichen Landes halte.
Da laufen die scheinbar widersinnigsten Anweisungen unter
— das heißt für den Fernstehenden. Der Unterrichtete wit¬
tert dahinter irgend ein fein erwogenes Kalkül und sieht sich
in der Folge nicht getäuscht. So gerade mit Ihnen . Wer
mir heute morgen gesagt hätte, Herr Waltham wird für
seinen persönlichen Dienst eine Stenographin mit Engels-
Mienen — hm!" er schluckte— „wollte sagen, ich hätte auch
einer Engelsmien« gegenüber die Geduld verloren. Doch
er hat seine Absichten. Er will die großen Minenbesitzer
alle unter einen Hut bringen, was man io «inen Trust
nennt . Sie verstehen mich — eh?" Er schaute sie augen-
Kwinkernd an. „Da stehen Tausend« von Millionen auf

dem Spiel . Er will zu den Verhandlungen vielleicht ein«
Dam« heranziehen, weil diese wenig oder nichts von den
Geschichten versteht. Man kann nie vorsichtig genug sein,
wo es sich um derartige Abmachungenhandelt, die streng
verschwiegen bleiben müssen, sollen sie nicht noch im letzten
Augenblick in die Brüche gehen. Doch nun kommen Sie,"
unterbrach er sich. „Das Auto wird uns schon erwarten."

Damit zog er die Verwirrte mit sich aus der Tür.
2. Kapitel.

Fehn Minuten vor Abgang des Expreßzuges war Lucy
und deren Begleiter am großen Zentralbahnhof Newyorks.
Geschäftig sprang ein Träger hinzu und nahm das wenige
Gepäck, das von dem jungen Mädchen mitgebracht wurde,
zu sich. Als sie durch das Tor in die menschenüberfüllte
Vorhalle treten wollten, kam ihnen schon Hopkins mit dem
Herrn aus dem Warenhaus entgegen.

„Alles in Ordnung," berichtete der letztere. „Wir haben
zwei große Koffer gerichtet; einer enthält Kleider und Hüte
sowie Schuhzeug, der andere Wäsche sowie die sonstigen
Toiletteartikel. Sie stehen bereits in Ihrem Schlafzimmer,
Madam. Hier sind die Schlüssel."

Mechanisch nahm Lucy die vier zierlichen Dinger ent¬
gegen und behielt sie in der Hand. Sie beachtete kaum, daß
dl« Herren sich empfahlen.

Von dem hastig sich einen Weg durch das Menschen¬
gewühl bahnenden Snyder geführt, betrat sie gleich darauf
dl« riesige Abfahrthalle. Der elegante Luruszug, wohl der
schnellste der Welt, stand schon zur Abfahrt bereit.

Wie im Traum fühlt« sich Lucy an den letzten Wagen
herangeführt, ein wahre» Ungetüm, ganz in Llfenbeinfarb«
gehalten, rein mit Gold verziert und mit einer Reihe über¬
großer blinkender Spiegelscheiben versehen.

Ganz verwirrt nahm sie wahr, wie ein farbiger Diener
hurtig einen gepolsterten Leitertritt herbeirückte, um ihr das
Besteigen des Wagens zu erleichtern.

Dann stand sie, immer diskret von dem .nachfolgenden
Snyder vorangeschoben, vor dem goldstrotzenden Eisengelän¬
der der Plattform und nahm mit steigender Bewunderung

wahr, wie sich. ine breite, aus mehrzölligem Kristallglas be¬
stehende Tür lautlos vor ihr beiseite schob und Ihr den Ein¬
gang in das Innere des Salonwagens freigab.

Als sie nun, imnier wieder von Snyder sorglich dirigiert,
den Fuß weiterietzte, fand sie sich zu ihrem unbeschreiblichen
Erstaunen plötzlich in einem vollständigen Fimmer. Und
was für ein Fimmerl Wohin sie auch den Blick wandern
lassen mochte, überall traf er auf Eleganz, behaglichen Luxus,
verschwenderische Pracht.

Lucy wendete sich ängstlich nach Snyder um.
„Aber — aber das ist doch kein Eisenbahnwagen — für

aewöhnliche Reisende mein« ich!" stotterte sie befangen. „Da
sind ja Tische und Stühle , Sophas an den Wänden und
Bilder und Teppiche!"

Sie wagte kaum auf die letzteren zu sehen, so weich ver¬
sank sie in ihnen; man hätte auf ihnen schlafen mögen, so
kosig erschienen sie.

Als Snyder nun lächelnd versicherte, das sei alles in der
Ordnung, nahm ihr Blick den Ausdruck versteinerten Stau¬
nens an. Sie wußte gar nicht, wohin sie zuerst schauen
sollte.

Da war das Holzwerk der Wände, unsagbar fein von
Künstlerhand abgetönt, mit geschliffenen Kristallspiegelnda-
zwischen; die Fenster bestanden aus einem einzigen Stück
Kristall und liefen in reich ornamentiertem Silberrahmen.

In einer Nische war ein spinngewebzierlicherBlumen¬
tisch aus geschmiedetem und vergoldeten Eisen aufgestellt,
mit erlesenen Topfpflanzen darin, di« sich wiederum in kost¬
baren Sevresvaien befanden.

„Nun will ich Ihnen das kleine Reich, in welchem St«
die nächsten dreißig Stunden alleinige Herrin sein werden,
rasch noch zeigen," meinte Snyder, nachdem er sich lächelnd
an ihrem naiven Staunen ergötzt hatte.

Dann öffnete er in der einen Ecke eine durch einen Pfei¬
lerspiegel flankierte Tür und trat mit ihr in einen schmale»
Durchlaß. Einig« Schritte weiter blieb er stehen und den-
tete auf eine Tür.

„Hier ist Ihr Schlafzimmer, Fräulein Elgin."
(Fortsetzung folgte



Aus Stadt und Land
Calw , den 1. Mai 1930

Mai.
Heute tritt der Monat Mat seine Herrschaft an

«nd mit Freude sehen wir den kommenden Tagen entgegen.
Hat uns schon der April für seine paar launische», unfreund¬
lichen Tage reichlich durch ein lenzliches Gesicht entschädigt
und uns zuguterletzt sommerliche Milbe und strahlende
Tage beschert, so wird der Mai , der erklärte Wonnemonat,
sicher diesen Frühltngstraum um uns fo'rtsctzcn und vollen¬
den. Das Erwachen der Natur wird er mit Anmut und
Milde krönen. So wenigstens glauben wir : immerhin ver¬
gessen wir nicht, baß nach alter Bauernregel erst in der
Mitte des Mat der Winter vorbei ist, daß auch der Mai oft
enttäuscht hat und regnerisch war, außerdem recht kühl zur
Zeit der Eismänner Pankratius , Servatius und Bonifazius.
Aber wir sind heute, wo die Erde uns ihre Frühlingswonne
entgegenlacht, keine Pessimisten.
Mit Ski und Hundeschlitten über die Eisfelder des Nordpols.

Im Georgenäum sprach am letzten Dienstag der als
Sportsmann , Alpinist und Polarforscher bekannte Freibur¬
ger Arzt Dr . Bernhard Villtnger  über seine Fahrten in
die Arktis . Das überfüllte Haus folgte mit Spannung den
lebensvollen, ungemein fesselnden, durch wundervolle Licht¬
bilder illustrierten Schilderungen des Vortragenden , die zu
hören einen wirklichen Genuß bedeutete. Sie waren der ge¬
drängte Auszug aus der Fülle eines reichen Erlebens in den
Regionen des Polareises , umfassender niedergelegt in dem
vortrefflichen Buch Dr . Villiugers „Die Arktis ruft ". Vor
17 Jahren sah der Forscher die Arktis zum ersten Male , und
seither haben ihr« machtvollen Wunder ihn nicht mehr ruhen
lassen. Als junger Student nahm er 1018 an der deutschen
Expedition zur Rettung von Schröder-
Schrantz  teil , die von Tromsö aus nach Nordostland
vorstteß. Das Expeditionsschiff kämpfte sich durch das Eis¬
meer, bis es glücklich am Ziele, von Packeis umschlossen, seine
Fahrt einstellen müßte. Mit Skt und Hundeschlitten unter¬
nahmen die Expedttionsteilnehmer nun weite Fahrten in das
Innere Nordostlands, wo sie seststellen konnten, daß die Mit¬
glieder der Schrantz-Expebition umgekommen waren,' nur
drei Teilnehmer hatten sich retten können. Sehr schwierig
und mühevoll gestaltete sich die Rückfahrt der Rettungsexpe-
dition. Das Expeditionsschiff war von Eismassen -erpreßt
und völlig vernichtet worden, so daß nur übrig blieb, Boote
und Proviant auf Hundeschlitten durch die unwegsame Eis-
wüste 20 Kilometer wett an das offene Meer zu schaffen, um
yon hier aus in abenteuerlicher 100 Kilometer langer Fahrt
mit dem Ruderboot festes, rettendes Land zu erreichen. Von
den ungeheuren Strapazen einer solchen Expedition gaben
zahlreiche Lichtbilder, welche die wildzerklüfteten Etsgebiete
Wiedergaben, eine» anschaulichen Eindruck. Mit großer Liebe
schilderte dann Dr . Villinger eine Filmexpedition in
die Arktis,  die 1920 unter seiner Leitung burchgeführt
wurde. Prächtige Bilder aus Spitzbergen  zeigten die
majestätische Schönheit der arktischen Eisgebirge . An riesi¬
gen Gletscherabstürzen in der Adventbat ließ sich das Kalben
der Gletscher, das Abstößen von Eismassen, die in das offene
Meer treiben und die Schiffahrt gefährden, beobachten. Der
Vortragende plauderte in humorvoller Weise von ausgedehn¬
ten, oft gefahrvollen Fahrten auf Skiern und in Hundeschlit¬
ten, von Polarhundon und Eisbären . Wundervolle Natur¬
aufnahmen gaben seinen Worten einen wirkungsvollen Hin¬
tergrund . Aber nicht allein Spitzbergen, auch Island und
Grönland  wurden von dem kleinen Expeditionsschiffan¬
gelaufen und aus diesen Ländern wußte Dr . Villinger nicht
weniger zu erzählen. Besonders seine Schilderungen und
Bilder über Leben, Sitten und Kultur derEslimos  fanden
großes Interesse . Abschließendberichtete der Forscher, der
mit der organisatorischen Vorbereitung der Zeppelinfahrt
der Aero-Arktik tm April 1031 betraut ist, über die Ziele
der Zeppelin - Arktts - Expebttion.  Es handelt
sich dabei nicht darum, neue Siedlungsgebiete am Nordpol
zu gewinnen — nach den Forschungen Fritjofs Nansens be¬
findet sich im arktischen Eisbecken, einem mit Packeis durch¬
setzten Meer , kein Festland — sondern wissenschaftliche Pro¬
bleme zu lösen, deren Klärung sich für die Weltwirtschaft sehr
vorteilhaft auswirken kann. So ist u. a. die wissenschaftliche
Erforschung der Polgebiete für die Wettervorhersage in der
gemäßigten Zone von großer Bedeutung. Landwirtschaft,
See - und Luftfahrt zögen hieraus bedeutende Vorteile . Na¬
türlich läßt sich ein solches Problem nicht während einer
Luftschiffexpedition ermöglichen, sondern nur in stetiger,

systematischer Ueberwachungsarbeit auf festen Beobachtungs¬
posten in der Arktis . Die von der Zusammenarbeit von 21
Nationen getragenen Bestrebungen der Aero-Arktik bewege»
sich in dieser Richtung. — Begeisterter Beifall dankte dem
Vortragenden und man schied mit dem Wunsche, ihn nach der
Zeppelin-Arktis -Expedition wieder in unserer Stadt sprechen
zu hören.
Generalversammlnng -es Darlehcnskassenvereins Gechiugen.

Im Nathaussaal fand am letzten Sonntag die General¬
versammlung des Darlehenskassenvereins Gechingen statt.
Schultheiß Schmidt  als langjähriger Vorstand begrüßte
einleitend die Erschienenen, insbesondere Revisor Hild  aus
Hirsau, und stellte mit Bebauern den schwachen Besuch der
Versammlung fest. Rückblickend auf vergangene Geschäfts¬
jahre bezeichnete der Vorstand den Geschäftsbericht1029 als
zufriedenstellend für heutige Verhältnisse, jedoch hätte der
Geschäftsgangein besserer sein dürfen. Was den Warenum¬
satz im allgemeinen anbetrifft , ist derselbe befriedigend, da
der Landwirt trotz der schlechten, oft schier unmögliche» Ver¬
hältnisse mehr zur Kunstdüngerbewirtschaftung übergegangcn
ist. Nachdem der Vorstand noch der infolge Todes abgegan¬
genen Mitglieder in ehrender Weise gedacht hatte, gab Flasch¬
nermeister W. H ä r t ko r n als Rechner des Vereins die Bi¬
lanz in klaren Umrissen bekannt, wofür ihm wie dem Vor¬
stand Dank und Entlastung vom Vorsitzendendes Aufstchts-
rates , Kaufmann G. Schwarz,  erteilt wurde. Die Bilanz
weist einen Gesamtumsatz für 1029 in Höhe von 033 000 Mark
aus (Vorjahr 800 000 Mark ). Der Gewinn beziffert sich auf
1710 Mark, von dem 797 Mark auf Neservefond geschrieben
werden. Eine am 18. November vorgenommene unvermutete
Kassenrevision ergab keinerlei Anstände,- auch Kassenrevisor
Karl Wagner  sprach dem Rechner Anerkennung und Ver¬
trauen aus . lieber die Verteilung des Reingewinns wurde
sodann beschlossen, dem Aufwertungsfond 919 Mark zu über¬
weisen und vorerst auf Ausschüttung einer Dividende zu ver¬
zichten, da laut Beschluß vom Jahre 1932 an die Aufwertung
zu 12  Prozent zu geschehen hat. Nachdem die Tagesord¬
nung soweit erledigt war, erteilt « Vorstand Schultheiß
Schmidt  Revisor Hild das Wort, welcher nun tn längeren
Ausführungen über Aufgabe und Zweck der Darlehcnskasien-
vereine sprach und praktische Raschläge erteilte . Insbeson¬
dere empfahl er den bargeldlosen Zahlungsverkehr , mahnte
zu Sparsamkeit und zur Ablehnung ausländischer Genußmit¬
tel und gab beachtliche Winke für den Wechselverkehr. Der
lehrreiche Vortrag fand dankbaren Beifall. Der Vorstand
dankte dem Referenten herzlichst und schloß dann die Ver¬
sammlung mit dem Wunsche, der Darlehenskassenverein möge
eine fernere gedeihliche Entwickelung nehmen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der nördliche Hochdruck macht sich allmählich mehr geltend.

Für Freitag und Samstag ist aber wegen der südöstlichen
Depression immer noch zeitweilig bedecktes, wenn auch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Unterjettingen , 80. April. Die von Vezirksfeuerlöschin-
spektor Niecker-Herrenberg tn die Wege geleitete Gründung
einer Freiwilligen Feuerwehr wurde von der seitherigen
Wehr eingehend beraten und beschlossen. Obwohl anfänglich
gegen diese Neuorganisation Bedenke» erhoben wurden, ha¬
ben von 130 Mann 92 zugestimmt.

Nagold, 30. April . In letzter Woche sind hier mehrmals
falsche Zweimarkstücke fcstgestellt worden. Es sind versil¬
berte Münzen mit schlechter Prägung , di« einen dumpfen
Klang besitzen und die, wenn man mit ihnen z. B. über eine
Marmorplatte fährt, einen dunklen Strich hinterlassen.

SCB . Mühlacker, 30. April . Gestern vormitag ereignete
sich am Vau des hiesigen Deutschland-Großsenders ein Unfall.
Als die Eisenständer zum Maschinenhaus aufgestellt waren,
wurden vier davon infolge ihrer großen Angriffsflächen vom
Sturm erfaßt und umgeworfen. Ein auf den Ständern be¬
schäftigter Arbeiter wurde abgeworfen.

wp. Freudeusta- t, 30. April . Vor dem Schöffengericht
wurde gegen den 29 Jahre alten Alfons Copier verhandelt,
der tn der Nacht vom 11. auf 12. August 1W9 durch ein Fen¬
ster in das Kurtheater etngebrochen ist und Geld gestohlen
hat. Er ist wegen gleicher Delikte schwer vorbestraft und ge¬
hört zu den gewerbsmäßigen Einbrechern. In der Haupt-
verhandkung war er in vollem Umfang geständig. Er bat, ihn
während seines Aufenthalts im Zuchthaus zu Ludwtgsburg
das Schrcinerhandwerk erlernen zu lassen, damit er nach
seiner Entlassung zu einer bürgerlichen Existenz zurückkeh-
ren könne. Dies wurde ihm zugesagt. Das Gericht erkannte
auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren sieben Monaten.

SCB . Stuttgart , 30. April . Tic öeutsä>e Reichsbahn-Ge¬
sellschaft ist ermächtigt worden, für den Umbau des Personen¬
bahnhofs Luüwigsburg, nördlicher Teil , die nach dem ge¬
nehmigten allgemeinen Plan erforderlichen Grundstücke und
Rechte an Grundstücken im Wege der Zwangsenteignung zu
erwerben. Nach diesem Plan wird zwischen dem Personen¬
bahnhof Ludwigsburg und der Blockstelle 21 der Strecke
Stuttgart -Bretten ein Ueberholungsgleis angelegt. Zu die¬
sem Zweck ist der Bahnkörper um etwa 10 Meter zu verbrei¬
tern und ans etwa WO Meter anzuschütten.

SCB . Stuttgart , 30. April . Gestern vormittag erfolgte
in der Neckarstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Motorrad . Durch den Zusam-
menprall geriet das letztere auf den Gehweg, wodurch drei
Passanten verletzt wurden. Der 20 Jahre alte Fahrzeug-
lenkcr zog sich Verstauchungen und Schürfungen zu.

SCB . Schwaigern, O.-A. Vrackenheim, 30. April . Am
Montag bezog der Arbeiter Grimm sein am Vrandplatz vom
18. November 1st28 neu erstelltes Wohnhaus. Damit ist der
Wiederaufbau im allgemeinen beendet und sämtliche 22 Fami¬
lien Haben wieder geordneten Wohnraum bezogen. Dem
Gasthaus zum „Ochsen" fehlt nur noch die Scheune mit Neben¬
gebäuden, dann wird die letzte Spur vom Brand verwischt
sein.

SCB . Heilbronn, 30. April . Nach der endgültigen Abrech¬
nung des Landesturnsestes betragen die Einnahmen
119110,53 Mark , die Ausgaben 141994,43 Mark, somit das De¬
fizit 22 853,90 Mark, zu dessen Deckung die Stadt den früher
bewilligten Garantiefond von 10 000 Mark und weitere Nach¬
lässe an Forderungen mit 400 Mark , der Turnkreis Schwaben
mit 3200 Mark und die Garantiezeichner 858,90 Mark bei¬
tragen. Das Defizit ist in der Hauptsache entstanden durch
Mindereinnahmen an Wohnungsgeldern und Eintrittskarte ».

wp. Göppingen, 30. April . Der 19 Jahre alte Landwirt
Hermann Mühleis , der Sohn des Besitzers deS Mühleisen-
Hofes bet Ottenbach, verunglückte gestern nachmittag tödlich.
Im Anwesen steht ein 10 Meter tiefer Wasserbrunnen, tn
dem tn halber Höhe eine Pumpe angebracht ist. Als der
junge Mann gestern Wasser holen wollte, stieg er tn de»
Brunnen hinab und wurde dabei von den Grubengasen be¬
täubt, sodaß er kopfüber tn den Brunnen stürzte und er¬
trank.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl . Gulden 168,72
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,27

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 30. April . Die Börse lag schwach bei

nachgebenden Kursen.
Ermäßigung - es Berliner PrivatdiSkouts.

An der Berliner Mittwochbörse wurde der Privatdiskont¬
satz auf Grund - er anhaltenden Geldflüssigkeitund der star¬
ken Nachfrage auf 4^ v. H. für beide Sichten ermäßigt. Der
bisherige Satz betrug bekanntlich 4' /, v. H.

L. C. Berliner Produktenbörse vom SO. April.
Weizen, märkischer 283—287; Roggen, märkischer 163—106;

Gerste 192—203; Hafer, märkischer 163—169; Mais , prompt
Berlin 31,25—39,28; Roggenmehl 23,50—26,50; Weizenkleie
9.50—10,25; Roggenkleie 10—10̂ 0; kleine Speiscerbsen 21 bis
24; Futtererbseu 18—19; Peluschken 17—19; Ackerbohnen
15.50—17; Wicken 19—22,50; Lupinen, blau« 15—10; dto. gelbe
20—22F0; Serabella , neue 29—31F0; Rapskuchen 13,25 bis
14,60; Leinkuchen 18—18,50; Trockenschnitzel 8,40—8,80; Soya-
schrot 14,40- 15,40; Kartoffelflocken 15,20—15,70. « llgemciu
Tendenz: Unregelmäßig.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr 125 Stück Milchschweine. Preis 60—106 Rm. pro

Paar . Handel lebhaft, Markt geräumt.
Bie- preise.

Pfullingen : Kühe und Kalbinnen 200—700 Mark , Jung¬
vieh 180—450 Mark . — Wiesenstetg: Kalbeln 610, Jungvieh
221—265, Rinder 280- 460 Mark.

Fruchtpresse.
Giengen a. Br .: Kernen 14L0; Gerste 9,50; Haber 7,20 di-

7,50; Wetzen 13̂ 0—13,60; Wicken 12F0 — Tübingen:
Weizen 13,50—14̂ 0; Dinkel 9—11; Gerste 10—11; Haber
8,20- 9

Rätselauflösunqen aus der Iugendbeilage
Doppelstnn - Rätsel.

Eingeschlagen.

Günstiges Angebot
in Damen» und Kinderkonfektion

Bevor Sie Ihren Bedarf in Damenklelder und Damenmantel decken, besichtigen Si » bitte unser große,Lager ohne jeden Kaufzwang.
Sie finden eine Riesenaurwahl der allerneuesten Formen und Stoffe in nur ganz erstklassigen Quoll-täten zu solchen Preisen, die auch die höchsten Ansprüche vollauf befriedigen.

Pliffee -Röcke
in schwarz, dunkelblau und weiß

RM. 5.59. 3.80. 7.8«. 8.80. K80
Bulgarenblusen

mit echtfarbiger Stickerei, teil» Handarbeit
RM. «.80. 8.80. 10.80, 12.80

Damenmäntel,
elegante Machart in allen Stoffarten

RM. 12.80, 10.80, 10.80, 21.80, 24.50,
»7.80 di» 82.—

Seidengumml -Müntel
RM. 10.50, 21.50, 28.50

Große Auswahl in Damenkonfektion für starke Damenu. für Trauer.

«122 ALII«, » I.»
Marktplatz 24

Damen -Waschkleider
aus  indanthrenfarbigem Zephir, Beiderwand und
Kunstseide RM. 2.75, 3.25, 3.78, 4.75, 5.78

Damenkleidee
aus Kunstseide, in den neuesten Formen und
Mustern . RM. 8.50, 0.80, 12.80

1 Posten weiße Tenniskleider
jede, Stück zum Aussucheo . . . RM. 8.80

Damenkleider
Tolle de soi», Crepe de chine, Delou-tine und Crepe marocain. . . . RM 18 50

18.50, 21.50. 25.50. 29.80. 88.- . 88.- . 45.-

Biergasfe 2

ImMiiWse
beste Qualitäten,
neueste Modefarben.
W. L u tz

Putz- und Pelzgefchüft.

Gesucht
tüchtige»

nicht unter 20 Jahren, da»
schon in Stellung war und
etwa, kochen kan», auf1. 3«ui.

Lange Steige 8.

M Slrüiliyse
und Socken, gewobene wie
gestrickte, werden sach-
gemäß angesohtt bzw. an¬
gestrickt. (Borsüße nicht
adschneideni) Annahmestelle

in Calw:
Grete Eberhard

-eugstetter « Stzle 14
b« der »lädt . Waa^ .

W Wtz gckNdlk kiVim
eigene uns tremäe Lsbrikste in ver-
»cdiectenen tiolrsrten , tsclello»xericktet

XckllkvHüVkk. klllvokvrleklllM. NutlMt
Uvüknn»  12 dl»«ckar»tr » »»«
Litte ^ clresse xensu beredten.

ie!II feiiermjM!



NWWSUlW ISN-
der

L' Reimk.Jeaerlsehr8 Ealiv.
Einzelübun^ n:

L. Zug am 8., 8., 8. «nd IS. Mai;
S. 3 «g am 8., 8. «ad 8. Mai;
8. Jag am S. and 8. Mai;
4. Jag am S. «nd 8. Mai;
8. I «g am S. «nd S. Mai;8. I «g am 8. «ad 8. Mai

je abend« S'/r Nhe. Anzug: Gurt «. Mütze.

Haupliibung
am Montag, de« IS. Mai, abend« 6 Uhrl« voller Ausrüstung mit nachfolgender

im Badischen Hof.
Der Berwalt«ng»rat:

I . A. Wochele, Kommandant.

SchMlMidvkkkiii Ellllv.
Die Mitglieder erholten als Vereinsgabe

im Mai vlatt 7 (Sulz -Oberndorf ) . Wer
diese Wegkarte ausgezogen aus Leinwand

wünscht (Preis 1.—) wolle davon bis 6. Mai Mitteilung
an unseren Schriftführer, Herrn Buchhändler Olpp , ge-langen lassen. Später geäußert» Wünsche können nichtmehr berücksichtigt werden. Der Vorstand.

Altburg
Wir beehren uns , Verwandte, Freund » und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 3. Mai
im Gasthaus zur »Sonne " in Altburg statt-sindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Matthäus Weil
Sohn de» Matthäus Weil , Amtsdiener in Altburg

Katharina Schröter
Tochter des Dottlied Schröter, Landwirt in Schömberg

Kirchgang 1 Uhr
Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung

rntgrgrnnehmen zu wollen

Weltenschwann—Igelsloch
Wir beehren tm«, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 3. Mal
im Saalbau Rentschler in Altburg stottfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Martin Matthäus Pfrommer,Chauffeur
Sohn de» Gottlieb Psrommer , Landwirt,

Weltenschwann
Maria Günther

Tochter der -f- Katharina Gilnthrr , Arbettslehrerin,
Igelsloch

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.
Wir bitten, die, statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmenzu wollen.

Hirsau
Empfehle Vereine « «nd
Gesellschaft « » «teilt ««

«ene « moderne«

25 -sittk
^ »

i ^ a»
für Nah -. Der « « «nd Anslandsfahrten bei billigste«Berechnung

Adolf Walker , Hirsau
Fernsprecher 1S7.

Ansknnft auch i . Zigarrenhans Schaufeldeeger »Tal»

Am Somttag , den 4. « al,
«achmittags d Uhr

spricht
im „Bad. Hof« in Calw

der Nationalsozialist
Pfarrera.D. Münchmeyer

au« Borkum
«der

.EWMmzM HiikeMeliz
M il>biksm beide«Zei-e»

il>i«bt der 6ieg7
Wem wäre nicht daran gelegen, über die zwingende

Logik dieses Satzes Aufklärung zu erlangen-
W W Deutsche Münner «nd Frauen!

Die Wahrheit mutz sich durchsetzenl
Deshalb erscheint!
Hört dt» wuchtigen Ausführungen de« von dem
heutigen System von Anklagebank zu Anklage»
bank geschleppten, trotzdem ungebrochenen,mutigen
Kämpser» für da» dritte ReichI
Eintritt 30 Psg . Freie Aursprache.

NatissalfsziaWifche Deutsche Arbeiterpartei
(Bezirk Calw)

Bad Liebenzell
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 3. Maiim Hotel „Adler " stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst einzuladen.

Eugen Kolmbach, Fuhrmann
Rosa Funk

Kirchgang I Uhr.

Bieselsberg—Oberreichenbach
Zu unserer am Samstag , den S. Mai 1930

stattfindenden

Kirchlichen Trauung
laden wir hlemit alle Verwandte und Bekannt»
sreundlichst ein.

Julius Talmon-Gros
Elisabeth Hamberger

Kirchgang 1l Uhr in Altburg.

Schwarzenberg—Oberlengenhardt
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns , Verwandt «, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 3. und
Sonntag , den 4. Mai stattfindenden

Hochzeilsfeier
in unser elterliches Haus , Gasthaus  z . Roßte in
Schwarzenberg sreundlichst einzuladen.

Wilhelm Kraft
Sohn d. s Jakob Kraft , Rößleswirt in Schwarzenberg

Frida Stahl
Tochter de« Gottlieb Stahl , Schultheiß tn

Oberlengenhardt
Kirchgang IL Uhr in Schömberg

Anto
Eine 4/IS Opellimousin «.
1 Jahr gefahren, in sehr
gutem Zustand setz« billig
zu verkaufen.

Ferner ein selten schöner
deutscher

Schäferhund
reinrassig, 1 Jahr alt , ad-
zugeben.

Zu erfragen
Telefon 218.

TkMener. bllner

Anzjindhch
in Fuhren von Mk . 1V.—
bt» SS.—, desgleichen

gibt sofort ab

SSsevttli Kßttchtt.
Ursa«.

Bettstellen
MMMMM

«Mpfichtt

Carl Herzog. EisnhiMW.Lrdnfinche.

Gustav-Adolf
Frauenverein

Freitag , 2. Mai . g Uhr
im Dekanat . »

Valn».
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
de» 2. Mai k». 3s . nach¬
mittag « 4 Uh » gegen darr
Bezahlung:

1 Dertikow.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgeeicht Calw

Inr

RSWHrs-
-utzerei

MLer. Mop. Best«.
Mrste«. MSbelblopser.
Treppenleitern.Wafler-
eilller. Wachrspritzen.

reastttleder.SchwSMie.
Scheuertücher. Stahl-
spSue, Elshlwolle.

LoSalin.Terpevtlnersatz.
VödenVschs.Sode«beize

fest «nd stSsfig.
Schmierseffe.Waschseife.
SeisenfloSeu.Perfil,

Bleichsoda. Bim. Ala,
Vodesöl. Metaklpatz-mittel

EagenDreitz
am Markt.

Neuheiten in

Spitzen
«nd

Kragen
(Bubikragen)

«ingetrosfen.
Einkurbeln

ebendaselbst.
N. Hetzter,

Lederstratze 82.
Sllmtlich«

s

zur Frühjahr-reinigung
empfiehlt

R. Hauber.

Damenfriseursalon
Odermatt

Mae » 1

Junger Mann s « cht kl.

Zimmer
wenn möglich « tt Mit¬
tagstisch.

Zu erfragen auf der Ge-
schästsstrlle diese» Blatte ».

Geitzmilch
zu verkaufe».

Angebote unter S . H . 190
an di« Gesch-St . d». BI.

Skeubulach.
Setz« «ine

Heuscheuer
8x7 a » dem Verkauf aus,
tausche auch gegen ein Stück

Vieh
Wtlh. Teydt.

Maifeier!
Am Samstag , den s . Mai
abend » >/' 8 Uhr . findet im Weiß ' schen Saale rtm

Maiseierd.Sreiea GkwertzsAstm
ft°«. Seslrediiel". Kollere Hetz.MM»
Dir gesamte Arbetterschaft von Calw und Umgebung
«tt ihren Familienangehörige « (Insbesondere auch
unsere erwerbslose « Kollege «) ist zu dieser Feier
sreundlichst ringeladrn . — Anschließend:

Tanzunterhaltung!
Aiii.D»ls-.Skl»tti>sqosijW»d,ch°L?'r

1VProz. Rabalir
gebe ich vom 2. bi« 18. Mai und empfehle:

für Herren und Damm

Herren liM-oseo, SHlMose» i
Dame,,-»ndKNer-Striimiisei
OivdvI 'Kittöl weiß n. farbig . Es werden auch lNlllllklllltlkl Strümps » « . Lockenlängen 1

gestrickt '

Lliise EilieiiMWii WiiM
UlllSeMMIeliümr

hartnäckigen Husten. Luftröhrenkatarrh Keuchhusten
Bronchlatkatorrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Füllen der schleimlösende
Dellheim 's Brust , und Luugentee.

Preis Md . 1.28. Z« haben in den Apotheken.
Stet , vorrätig . Alte Apotheke Calw,
Apotheke v. C. Mohl , Bad Lieben,ell.

«Ist

verzog

Calw, 30. April 1930
Mer-Anzeige

IVerwandten , Freunden
lünd Bekannten teilen
wir die schmerzliche

INachricht mit, daß un-
sser liebes Kind

Hildegard
Inach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn

j entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Familie Rathfelder
mit Kindern

lBeerdigung am Freitag
nachmittag 2 Uhr

Wasserglas
geruchlose, wasserhelle Ware
empfiehlt auch für Wieder-
oerkäufer

R. Hauber.

.2 . , ^
vlk

pkrove
' > ^ - , t.

Od eins Sodukoramo riss Letter
stiegt ottor ruinisrt « irtt malst erst
tostgsstsllt . » snn o» ru opSt ist.
^trsntta Lostukcrsmo — as gib,
msdr als clor Lais aknt — iinttoh
gsrottointtanßadkaltongOnstigs/^ngrittspunkto.
Pilo ontbSItkein ^ tom ütrsntto»
Lsstuntttolls .Ssi Luborstorlums -.
versuchen « urttsnSckuiis .ttis nur
mit Pilo doksnäolt « aron . runä!
60000 mut gsknickt . Lsibat mit
ctar l.upo konnten

nuost äivssr Svasltprobs
nickt ctis goringaton VorLntts-
rungsn um ObvrlsctvrtvstgosloUl«srctsn.

PIS .0
ptitzgt uack sodütrt askrkattig ltrr»

Lskuk»
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